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6r . Nürnberg , 18 . Sept .
X .

Roch immer B udgetbew illigrrng . — Das
Sch lußwo r t Eb erts . — Keine Verständigung .
— Eine Erklärung der Süddeutschen . — Der
Sieg der Norddeutschen . — Die süddeutsche

Erklärung zur Abstimmung .
In der heutigen Sitzung wurde die Diskussion

über die B udg etü ewillig ung fortgesetzt . Es
kämm aber nur noch zwei Redner zum Wort : Keil -
Stuttgart und Frau Luise Zietz - Hamburg . Keil führt
aus : Unsere Gegner werden sich über den Parteitag die
Hände reTden, denn wir haben uns 'in den letzten zwei
Tagen die ungeheuerlichsten Blößen gegeben .
Schon seit langer Zeit stehen sich in der Hartei zwe i
Gruppen gegenüber , die ,bei jeder GelUenheit Ne¬
benzwecke verfolgen . Man ist geradezu bemüht , sich
Wunden zu schlagen , als wenn zwei verschiedene Parteien
nicht Angehörige derselben Partei einander bekämpfen .
Fehler , sind auf beiden Seiten gemach ! t wor¬
den , Wir dürfen selbstverständlich dem Klassenstaat ,
den wir beseitigen wollen , nicht die Mittel zur Fort¬
existenz bewilligen , andererseits darf man aber auch
nicht verfügen , das Budget ein für allemal zu Verwei¬
gern , Es können doch Fälle eintreten , in denen eine
mildere Kampfesweise geboten ist . Ich bitte , den
Antrag Frohme zum Beschluß zu erheben .

Nachdem noch Frau Zietz gesprochen , «pachte ein
Schlußantrag der Debatte ein Ende und der Partei¬
sekretär Ebert - Berlin sprach ! das Schlußwort . Er
führte aus : Parteivorstand und Kontrollkommission ha¬
ben sich gestern Abend noch einmal eingehend mit der
Situation beschäftigt , wie sie sich aus der - , bisherigen
Debatte ergebe . Nachdem gerade systematisch ! auf die
Zuspitzung der Gegensätze hingearbeitet worden ist , konn¬
ten wir unmöglich von unserem Standpunkt abgehen und
es wurde , deshalb einmütig beschlossen, auf der Reso¬
lution des Parteivorstandes zu bestehen . (Bravo ! bei den
Norddeutschen) . Der Redner geht dann auf die Debatte
der letzten Tage eingehend ein und befürwortete die Re¬
solution des Parteivorstandes , die allein geeignet sei,
die Einheit der Partei wiederherzustellen . Er erinnerte
kn den alten Spruch : „ Proletarier Mer Länder vereinigt

Euch !" (Zuruf : Aber vergewaltigt Euch nicht ! — Große
Unruhe !) Wenn wir den Parteitag verlassen , soll es
weder Sieger noch Besiegte geben , sondern nur Partei -
brüider , die geschossen marschieren . (Lebhafter Beifall ) .
— Vor der Abstimmung gab der Lairdtagsabg , Timm -
München namens der Mehrheit der süddeutschen Dele¬
gierten folgende Erklärung ab :

„ Wir werden der Resolution Frohme trotz aller
Bedenken zustimmen , um den Beweis zu liefern , wie
hoch uns die Geschlossenheit und das Gesamtwohl der
Partei steht . In der vorgesehenen Art der Verständig¬
ung erblickten »vir auch den Weg , die Frage der Budget¬
bewilligung in einer Weise zu lösen , die das gegen¬
seitige Vertrauen mehr als bisher sichert und beson¬
ders die Selbständigkeit der Fraktionen nach der
verfassungsrechtlichen Stellung .der Einzelstraten sicher
stellt .

' Würde die Resolution Frohme in irgend einer
Weise verschärft , so müßten wir sie ablehnen .

"
Es begann die Abstimmung . Die Resolution

Frohme , welche eine Verständigung ermöglichen soll ,
wurde mit 217 gegen 160 Stimmen

a b g e l e h n t .
Die — bereits mitgeteilte — Resolution des Par¬
tei Vorstandes und der Kontrollkommission wurde un¬
verändert mit

2S8 gegen IIS Stimmen angenommen .
Dafür stimmten geschlossen der Parteivorstand , die Ber¬
liner und Leipziger Genossen . Dagegen stimmten u . a .
Dr . David , Dr . Heine , Noske , Frank , Keil , Hildenbrand ,
Kolb , Frohme , Segitz , sowie die bekannten Gewerkschafts¬
führer Legien , Sachse , Hue , Bömelburg -' und Robert
Schmidt sowie der neue Landtagsabg . Leinert -Hannover .
— Nach Verkündigung des Resultates gab Landtagsabg .
Segitz unter allgemeiner Spannung folgende

Erklärung :

„ Parteigenossen ! Im Auftrag von 6 6 Delegier¬
ten ans Bayern , Baden , Württemberg und
Hessen habe ich folgende , von jedem einzelnen Dele¬
gierten Unterzeichnete .Erklärung abzugeben . Die Unter¬
zeichneten Parteimitglieder erklären :

„ Wir erkennen dem Parteivorstand als der
legitimen Vertretung Her Gesamtpartei
die oberste Entscheidung zu in allen prin¬
zipiellen und in den taktischen Angelegen¬
heiten , die das ganze Reich berühren ) Wir sind
aber auch der Ansicht , daß in allen speziellen An¬

gelegenheiten der Landtage die Landes -
organisation die geeignete und zuständige In¬
stanz ist, die ans dem Boden des gemeinsamen Pro¬
gramms den Gang der Landespolitik nach den beson¬
deren Verhältnissen selbständig zu bestimmen hat und
daß die jeweilige Entscheidung über die
Bndgetabstimmung dem pflichtgemäßen Ermessen
der ihrer Landesorganisation verantwortlichen Land¬
tagsfraktionen Vorbehalten bleiben muß . "

In der Nachmittagssitzung , die bedeutend schwächer
besucht war , wurde eine scharfe Resolution gegen

'die
Kriegshetze angenommen . Außerdem referierte
Molkenbuhr über „ Sozialreform und neuer Kurs "
Zur Annahme gelangte ferner ein Antrag Frankfurt betr .
die Ausnahme einer umfassenden Agitation zur Erring -

, ung des gesetzlichen Neunstnndentags als lieber¬
gang zum Achtstundentag . — Für Samstag , dem letztes
Tag

' der Tagung , steht die Reichsfinanzreform zur De¬
batte .

* * *

So hat , wie in Dresden , auch in Nürnberg die
radikale Taktik gesiegt . Aber dieser Sieg W
ein anderer wie damals . Man kann heute nicht reden !
von einer Niederlage der Revisionisten . Die Revisioni¬
sten wurden wohl niedergestimmt , aber der ganze hitzige
Verlaus der Debatten hat klar und deutlich gezeigt , und
die von Segitz vorgetragene Erklärung hat es auch zum
Ausdruck gebracht , daß die süddeutschen sozialdemokrati¬
schen Abgeordneten nicht gewillt sind , ihre Anschauung zu
ändern . Es '

geht ein tiefer Riß durch die Partei : ein
großer Teil deutscher Sozialdemokraten mit vielen nam¬
haften Führern an der Spitze , hat sich in einer prin¬
zipiellen Anschauung von den übrigen Parteigenossen ge¬
trennt . Sie wollten sich ihre fernere Arbeit nicht lah¬
men , die Früchte der bisher geleisteten nicht rauben
lassen . Der Revisionismus ist auf dem Marsch und keine
noch so scharfe Resolution wird ihn auf seinem Wege
änshalten können . Seine Entwicklung aber wird der!
deutschen Sozialdemokratie schwere Wunden schlagen

'.
Nürnberg war der zweite Streich .

Rundschau .
Die Reichsfinanzreform vor dem Bundeörat .

Der Bundesrat trat Freitag nachmittag zum
ersten Mal nach den Ferien unter dem Vorsitz desj

Freilich bleiben nicht alle Blüthen um Früchte zu werden —
cs tut weh —> aber wenn die Saat gereift ist und kommt dann ein
Hagelwetter und schlägt zu Boden was in die Scheuern eingeführt ,
werden sollte , das tut noch viel weher — Wenn aber nur der
Baum stehen bleibt ; so ist die Hoffnung nicht verloren .

Frau Rath Goethe .

MwKKKKWEKKKKKSKKWK

Rosa -Marina .
^ Roman von M e l a t i Vv n Ja va .

Dmffch von Leo van Hee -astede .
Fortsetzung .

«Du weißt alles ? Auch daß sie mit einem Herrn aus-
M ?"

»Ja . gewiß , alles ist in beiter Ordnung . Marie ist gerade
w anständig. wie Dü ober Deine Schwestern. Ich glaube , da
kommt sie , dann will ich eben mit ihr ins Vorzimmer gehen ."

»Ganz nach Deinem Belieben ."
Charlotte ließ ihren Obeiin in den Salon , machte die

Wgelmren sorgfältig zu. und als Marie erschien , hieß sie sie
o°n bltiemgehen. Das Mädchen trat mit rotgeweinten , ge-
>4>volle»en Angen ein . sehr schüchtern und verlegen.

»Marie"
, sggie der Doktor laut , „ ich habe Deinen Papa gut

kle'ainil und Dich schon lange Zeit gesucht . Ich habe den Auf¬
trag bekommen, für Dich zu sorgen, und Frau Sandberg in ganz

«noerstanden, daß Du unverzüglich mit mir nach Luinwiji
Mrst." Adrichem sprach sehr laut , denn da Charlotte die Türe
° sorgfältig verschlossen batte , wußte er bestimmt, daß sie da-
Mter stand und lauschte .
^

Ron-Marie sah ihn erstaunt an. Er flüsterte ihr rasch zu :
- Enk ist hei mir gewesen. - Ich weiß alles . Du bleibst einst-
wciien bei mir . verstanden?"

Zdre matten Angen bekamen neuen Glanz . »O . Doktor,
dm ich so froh ! "

rasch eingepackt . . . eins » zwei , drei ! " sagte er wieder
E eben ein wenig frühstücken , dann fahren wir

mcicg fort." -

Er kehrte ins Wohnzimmer zurück. Tvanotte war so eitrig
mit der Kaffeekanne beschäftigt , als wenn sie seit der letzten
kalben Stunde an gar nichts mehr gedacht hätte. Sandberg
fand sich ein , man frühstückte zusammen, und als man damit
fertig mar. stand Maries Koffer im Gang und eine Droschke
vor der Türe .

Der Koffer wurde aufgeladen. Charlotte wollte noch mit
Marie abrcchnen.

. Das ist nicht nötig ", sagte Adrichem hastig, „ gib das
Geld nur den Armen . Meine Pflegetochter braucht keinen
Lohn mehr.

"
Nachdem der Wagen fortgefahren war . schauten Sandberg

und seine Frau einander verdutzt an. und er sagte: „ So etwas
ist mir noch nie oorgekommeu.

"

Und als Charlotte am Abend zu ihrer Mutter und ihren
Schwestern kam , während Frank auch zugegen war , war das erste ,
was sie sagie : „Wenn Ihr wüßtet , was mir heute mittag
passiert ist ! . . . Es ist ein ganzer Roman . . . dieses
Mädchen, die Marie " usw . usw . ^

Noch ehe der Wagen am Bahnhof vorgefahren war , brach
in Rose-Maries Angesicht die Sonne durch die Wolken. Sie
war so glücklich, so fröhlich, das Herz schlug ihr so leicht und
hoffnungsvoll ; sie sah den Doktor mit strahlenden Augen an und
bestürmte ihn mit hundert Fragen .

„O . - Herr Doktor , wenn Sie wüßten , wie verzweifelt ich
war . Sie kamen als Retter in der Not . Ich vertraute mich
niemand so gem an. als Ihnen . Und wo ist Frank ? Kommt
er auch nach Duinwijk ? Oder bleibe ich allein bei Ihnen ?"

„ Du bleibst bei mir, Rose, bis er verständiger geworden ist
und Deinen Wert zu schätzen weiß.

" .
„Meinen Wert zu schätzen! " — es lagerte sich wieder ein

Wölkchen über der Sonne — „ wie sollte er dazu kommen ? Es
reut ihn. mich zur Frau genommen zu haben . .

- „Komm. Kind, so darfst Du nicht reden. Du weißt Deinen
eigenen Wert hoch zu halten, das hast Du sattsam bewiesen,
und die Zeit wird kommen , da Dein Pi«nn Dich auch schätzen
lernen wird."

Die Wolke wurde drohender . „Doktor "
, sagte sie. ihre

Hände faltend . ..habe ich verkehrt gehandelt ? Ich hatte ja nie¬
mand , den ich um Rat fragen konnte. Ich habe so oft an Sie
gedacht , ich habe Ihnen so oft schreiben wollen, aber , . aber
ich wagte es nicht .

"

„Weshalb dachtest Du denn an mich ?"
Eine liebliche Nöte überflog ihr Antlitz. „Ich weiß eS

nicht . . . weil . . . weil Sie der einzige Mann sind , der mir
Vertrauen einflößt . Sie sind so ganz anders , als mein Stief¬
vater und selbst als Frank . Sie wissen , was Sie wollen uni»
auch weshalb Sie es wollen."

Adrichem mußte lachen . „Ei. Ei ! Machst Du solche
Charaktcrstudieu ? Und das andere denn: weshalb wagtest Da
es nicht ?"

„Frank sagte, daß Sie seine Heirat so sehr gemißbilligt
hätten .

"

„ Das ist wahr ; aber nicht , weil er Dich zur Frau nahm,
sondern weil ich wußte, welcher Grund ihn dazu bestimmte." .

„Sie wußten das ?"

„Ja , und ich war so feigherzig und trüge, mich nicht hinein
zn mischen. Ich wußte damals nicht, mit welchem Recht ich eS
hätte tun dürfen . Hätte ich damals gewußt, was ich jetzt
weiß . . ."

„Was denn, Herr Doktor ?"

„Daß Du Doremaels Tochter bist ! " :
«Haben Sie meinen Vater denn wirklich gekannt?"
„Ja , ich habe ibn gekannt."

„Dann müssen Sie mir viel von ihm erzählen? Ich war
fünf Jahre alt . als er starb. Mama Hatt5 ihn so sehr lieb,
weit mehr, als den andern. Es war aber auch ein Unterschied ,
wie Tag und Nacht. Nicht wahr , Herr Doktor, mein lieber
Papa war ein guter und edler Mann ?"

„Ja , Rose, das war er !"
„Ich stelle ihn nur immer vor. wie Sie : ernst, aber gut,

freundlich, verständig ; ein Mann , zu dem man einvorschaueil
mußte. Das sagte Mama immer. AL . daß sie sich später von
diesem Giesinger betören ließ ! Das hat all dieses Elend herbe»
geführt,' .

(Fortsetzung folgt .) ^



Reichskanzlers zu einer Sitzung zusammen , an der
die leitenden Minister und Finan zminister
der Bundesstaate n,teilnahmen . Als erster Gegen¬
wand stand die Reichsf ! nanzreform auf der Tages -

vrdnung . Der Reichskanzler Fürst Bülow eröffnet« die
Sitzung mit einer längeren Ansprache, in der er auf die

große innenpolitische und nationale Bedeut¬
ung der Verhandlungen hinwies und an die anwesenden
Vertreter der verbündeten Regierungen die Aufforderung
richtete , angesichts der unbedingten Notwendigkeil einer
Neuordnung des deutschen Finanzwesens die Arbeiten mit
allein Nachdruck zu fördern , Der bayerische Vorsitzende
sin Ministerrat , Staatsminister Dr . Frhr . v . Pode -
Wils , erklärte namens der von ihm vertretenen Regierung
seine volles Uebereinstimmung mit den Dar¬
legungen des Reichskanzlers , wobei er gleich¬
zeitig die Einmütigkeit betonte , mit der die ver¬
bündeten Regierungen an die Lösung der bevor¬
stehenden Aufgabe heranzutreten gewillt seien. Seinen
lAusführungen schlossen sich die leitenden Mi¬
nister von Sachsen , Württemb erg , Baden ,
Hessen , sowie die Vertreter weiterer Bundesstaaten mit
entsprechenden unhs eingehenden Erklärungen an . Hier¬
aus wurden die zur Reichsfinanzreform eingebrachten Ge¬
setzentwürfe den zuständigen Ausschüssen über¬
wiesen .

Die nationalliberalen Llbgeordneten Bassermann
fand Dr . Hieber sind gestern, wie die „National -Zeit -

üng " hört , beim Reichsschatzsekretär zu einer Vo r-

hesprechnng der Reichsfinanzreform gewesen .
— In den Plänen zur Reichsfinanzreform wird , wie die

„Voss . Ztg .
"verniinmt , bezüglich der Erbschastssteuer

vorgeschlagen, daß nur die nächsten Verwandten
Einschließlich d'ers Geschwisterkinder das ge¬
setzliche Erbrecht erhalten . Darüber hinaus aber
werden keine Testamente errichtet . So kommt also schon
bei Großneffen das Erbrecht in Wegfall und das Reich
Wird Erbe .

» -» *

Die Interparlamentarische Konferenz .
Die Freitagsitzung der in Berlin tagenden Kon¬

ferenz wurde vom Präsidenten , Prinzen Schönaich -
Carola 1H mit der Verlesung des vom Kaiser eiw-

gelaufenen Antworttelegramms eröffnet . W
folgte ein Referat des Freiherrn v . Plener Folit - Un¬
garn über die obligatorische Schiedsgerichts -
arbeit , zu der ein belgischer und österreichischer Redner
Stellung nahmen . Sodann gelangte der Antrag des par¬
lamentarischen Rates einstimmig zur Annahme , der fol¬
gendermaßen lautet : Die Konferenz spricht den Wunsch
aus , daß der Entwurf des Schi edsgerich tsver -
Lrages der ersten Kommission der Hacker Konferenz
vom Jahre 1907 , der dort die Zustimmung der großen
Mehrheit der Mächte gesunden hat , und der auf einem
allgemeinen Vertrage basiert , den die Interparlamen¬
tarische Konferenz im Jahre 1906 in London angenommen
hat , als Ausgangspunkt für die weiteren Verhandlungen
zwischen den Mächten genommen werde, um zu einer
allgemeinen Verständigung über die Frage des'
obligatorischen Schiedsgerichts zu gelangen und lädt (ge¬
mäß einem Zufatzantrage von La Fontaine ) die 32 Staa¬
ten , deren Delegierte für das Projekt eines permanen¬
ten Schiedsgerichts gestimmt haben , ein, dieses Projekt
zu einem definitiven Vertrage sobald wie möglich nm-

zugestalten und bittet die übrigen Staaten nachträglich
diesen

'definitiven Vertrag anzunehmen .
'
Hierauf begründete Gobat (Schweiz) die Resolution ,

nach welcher die Interparlamentarische Konferenz den
Wunsch ansdrückt, daß die Staaten in die Schieds¬
gerichtsverträge die Klausel aufnehmen , daß im
Falle des Ansbruches eines Streites , der nicht unter
den Bereich der Schiedsgerichtspartei fällt , die vertrags¬
schließenden Parteien zu keiner feindlichen Maß¬
regel irgend einer Art greifen dürfen , ehe sie gemein¬
schaftlich oder jede für sich die Vermittlung einer oder
mehrerer befreundeter Mächte angerufen haben , und die
Mitglieder der Konferenz aufgesorüert tverden, dafür zu
sorgen , Haß dem Vorstehenden Folge geleistet wird . Im
Namen der deutschen Gruppe gab Professor Eickhoff
hierzu die Erklärung ab, daß die überwiegende Mehrheit
der deutschen Mitglieder den Standpunkt einnimmt ,
daß der völkerrechtliche Ausbau der Schiedsgerichtsbar¬
keit, wie ihn die Resolution Gobat vorschlägt , der wärm¬
sten Sympathie und Unterstützung würdig sei. Auch diese
Resolution setze voraus , daß bei der Verletzung vitaler
Interessen oder der nationalen Ehre die schiedsgericht¬
liche Entscheidung nicht anzurufen sei. Sie wünsche nur
als Gegner geigen einen übereilten Appell an die Waf¬
fen die Anrufung der Vermittlung befreundeter Mächte.
Der Art dieser Anrufung und die Fristsetzung für diese
Vermittlung bleibe jedem Staate frei . Ein Keiner
Bruchteil der deutschen Delegierten könne jedoch gewisse
Bedenken nicht unterdrücken , weil er befürchte, daß durch
die Einfügung dieser Klausel der Abschluß neuer Schieds-

gerichtsverträge eher erschwert als erleichtert werden
könrtte ; aber im Einklang mit der Grundtendenz der Re¬
solution flehe auch die Minderheit . Die Resolution wurde
daun angenommen .

*

Zur Weinsteuerfrage
kommt jetzt eine Nachricht, die , wenn sie sich bestätigen
sollte , bei unseren Weingartnern schwere Bedenken
Hervorrufen .wird . Es heißt nämlich, daß infolge der
schroffen Ablehnung ^ des neuen Weinsteuerentwurfes sei¬
tens des Weinhandels sich die Reichsregiernng entschlossen
habe, dew gesamten Weinverßehr zum Schutz gegen die
vielfachen Fälschungen ', unter Steuerkontrolle zu stellen,
ein Gesetzentwurf, iu welchem die Steuersätze mäßig ge¬
dacht sind,, werde demnächst den Bündesrat beschäftigen
und sicher beim Reichstag eingebracht werden . Wenn die
Wendung , „den gesamten Weinverkehr unter Kontrolle
stellen"

, heißt, daß der .Wein von der Bütte und Keller
durch Steuerbeamte kontrolliert werden soll, so würde da¬
mit das alte ans Norddeutschland kommende Weinsteuer-
projekt wieder aufgewärmt werden , das unser Werngärt¬
nerstand imd in Vertretung desselben unsere Regierung

schon wiederholt als eine für Württemberg unerträgliche
Maßnahme bezeichnet haben.

-» * *

Sexuelle Aufklärung in - er Schule.
Der in Halle abgehaltene Rektorentag der

Provinz Sachsen nahm nach einem Vortrag des
Stadtarztes und Universitätsprosessors Dr . v . Drigalski
über dis Stellung der Schule zur sexuel len
Aufklärung der zur Entlassung Kommenden einige
Leitsätze an , denen wir folgendes entnehmen : Die heu¬
tigen Verhältnisse lassen eine Aufklärung der abgehen¬
den §bnaben wie Mädchen erwünscht, in Großstädten not¬
wendig erscheinen. Sie soll die erzieherische Einwirkung
der Schule ergänzen . Die Aufklärung , welche am Schluß
des letzten Schuljahrs erfolgt , muß a) auf eine Hörer¬
schaft von verschiedenen Entwickelnngsstn fen
berechnet sein ; b) sie hat die Empfindungen der Hörer
nach ethischer und menschlicher Seite hin zu berücksichtigen
und darf die Sinnlichkeit nicht erregen ; sie muß wirk¬
sam und nach Möglichkeit nachhaltig sein. Deshalb hat
sie durch den Fachmann , einen Arzt zu geschehen . Die
Besprechung hat sich von übertriebenen Forderungen frei
zu halten und bttvegt sich nicht nur in Erwähn ^
ungen . Sie knüpft zweckmäßig an den natürlichen
Wunsch nach Lebensfreude an , behandelt die Wirkung des
Zllkohols und ferner die Gefahren vorzeitigen und un¬
reinen Geschlechtsverkehrs.

Tie Leitsätze bezeichnen es schließlich als wünschens¬
wert, , daß , die abtzehenden Mädchen diese Warnung durch,
geeignete Lehrerinnen . (Klassenlehrerinnen ) erhallen .
Fehlt es an diesen , so sei eine taktvolle Besprechung des
Gegenstandes durch den Arzt besser als eine unsichere
unzulängliche oder gar kerne Aufklärung beziehungAMise
Warnung . Bost der mittelbaren Belehrung durch die
Eltern (Mütter ) sei im allgemeinen keine Besserung
zu erwarten .

* * *

» * *

Eine englische Stimme zu Biilows Frie - ensre- e.
Die Rede, die Fürst Bülow bei der Eröffnung der

Interparlamentarischest Konferenz in Berlin gesprochen ,
hat in friedliebenden Kreisen Englands , wie auch im üb¬
rigen Ausland , ein freudiges Echo gefunden . So schreibt
die Daily Mail : „Die Worte des Fürsten v . Bülow
wenden sich mit Nachdruck an die wirkliche Weisheit von
Patriotismus , Frieden , Eintracht und Fortschritt . Der
Kanzler verdient die Dankbarkeit der Menschen dafür , daß
er dieses Evangelium gepredigt mit der ganzen Macht
seiner hohen verantwortlichen Stellung . Seine Meinung
wird üm so größeren Einfluß haben , weil er nicht den
Anspruch erhebt , als Prophet des bevorstehenden tausend¬
jährigen Reiches des Friedens aufzutreten . Fürst v . Bü -
löw sei zu 'weise , nM zu glauben , daß Schwäche eine
Garantie für den Frieden sei . Niemand bestreitet Deutsch¬
land das Recht, stark zu sein und Europa würde Ursache
haben, seine Schwäche zu beklagen. Solange Deutschland
den Frieden hat , hat es die Macht , ihn zu erhallest )
ebenso wie seine hohe Bestimmung als industrielle auf¬
geklärte Nation zu erfüllen . Wenn es je Anzeichen von
Unruhen veriete , so ist Bülows Versicherung da, daß
Deutschland den Frieden wünscht, der auf Recht und Ge¬
rechtigkeit beruht .

"
* * »

Der bulgarisch -türkische Konflikt .
Petersburg , 18 . Sept . Ein Berichterstatter der

„Börsenztg .
" meldet aus Sofia , der bulgarische Mini¬

ster des Auswärtigen habe ihm gegenüber erklärt , Bul¬
garien sei ans alle Eventualitäten vorbereitet . Falls der
Krieg gegen die Türkei unvermeidlich sein sollte, möge
die Türkei den Schritt unternehmen . Bulgarien werde
vorläufig die Rolle eines passiven Zuschauers beibehalten .

Sofia , 18 . Sept . In amtlichen Kreisen verlautet ,
die bulgarische Regierung sei fest entschlossen , keinesfalls
von der Forderung nach Herstellung des allen Verhält¬
nisses abznweichen und würde selbst vor dem völligen
Abbruch der Beziehungen nicht zurückschrecken, falls die
Türken nicht gewillt seien , volle Genugtuung zu geben.
Tie Blättermeldungen über eine bulgarische Beschwerde
oder über eine Protestnote seien unbegründet .

Tages -Chronik.
Der Zusammentritt des Reichstages .
Der Reichstag wird , wie verlautet , am 3 . Novem¬

ber seine Beratung wieder anfnehmen . Auf denselben
Tag , morgens -9 Uhr , ist auch die Büdgetkommission ein¬
berufen .

Berlin , 19 . Sept . Fürst Enlenbnrg hat ge¬
stern die Eharite verlassen und wurde in ein Privat -
sanatorinm überführt .

Magdeburg, 19. Sept . Der Einjährig-Freiwillige
Grade vom 17 . Pionierbataillon hat eine Flug Ma¬
schine erfunden , mit der auf dem Exerzierplatz des Ba¬
taillons demnächst Flugversuche angestellt werden .

Stettin , 18. Sept . Der Großkaufmann Sänger
ist verschwunden. In hinterlassenen Briefen teilt er mit ,
daß er den Tod suchen will . Es werden ihm Unterschlag¬
ungen zu Ungnnsten auswärtiger Firmen zur Hast ge¬
legt . Die Unterschlagungen belaufen sich auf 150 000
bis 200000 Mark .

Pforzheim , 19 . Sept . Vom Fabrikant zum Opern¬
sänger wurde Hr . Schickle , welcher bei der hiesigen
Aufführung von „Zar und Zimmermann " die Rolle
des Bürgermeisters van Bett so vortrefflich sang , daß die
anwesenden Karlsruher Künstler auf Spiel und Gesang
des genannten Herrn aufmerksam geworden sind und des¬
sen Gewinnung für die Karlsruher Hofoper als Baßbusso
vermittelten .

Rom, 18 . Sept . Ans Anlaß des 50jährigen Ju¬
biläums seiner

'
ersten Messe zelebrierte der Papst heute

in Anwesenheit der Mitglieder des Kongresses der ka¬
tholischen Jugend und 4000 anderer Geladener die Messe
in St . Peter unter Assistenz von 8 Kardinalen und zahl¬
reichen Bischöfen und Prälaten .

Petersburg , 18 . Sept . Von gestern mittag bis
heute mittag sind 392 Personen an Cholera er¬
krankt . 125 Cholerakranke sind gestorben . Seit
dem Beginn der Epidemie in Petersburg sind 116g
Personen erkrankt und 488 gestorben . Die
städtischen Schulen sind für 1HZ Monate geschlossen wor¬
den . In den Schulgebäuden werden Hospitäler einge¬
richtet . Zahlreiche Fremde verlassen die Stadt .

Vom ArbeitsmarkL .
Tuttlingen , 18 . Sept . Da die Arbeiter der

hiesigen vereinigten Schuhfabriken auf ihrer Forderung
einer Lohnerhöhung bestehen , haben die Fabriken mit
einer Aussperrung gedroht , falls die Forderungen nicht
bis morgen vormittag zurückgenommen werden.

Konstantinopel , 18 . Sept . Da die Direktion der
Privatbahnen die Forderungen ihrer Angestellten
als zu weitgehend abgeschlagen hat , begann heute früh der
allgemeine Ausstand . Der gestrige Äbendzug ging
bis Adrianopel .

Luftschiffahrt .
Zeppelin.

Ueber 4i/Z Millionen Zeppelinspende .
Stuttgart , 18 . Sept . Die Summe der bei der

Allg . Rentenanstalt für die Zeppelinspende
eingegangenen Beträge belief sich gestern anf4540602
Mari . Heute steht die Summe auf 4K88VVV Mk . —
Das Gesamtergebnis aus Württemberg al¬
lein beträgt 6 28 17 3 Mk . 9 3 Pf . , eine für unsere
württembergischen Verhältnisse erfreulich hohe Summe.

Abänderung der Friedrichshafener
Neu an läge .

In den in letzter Zeit abgehalteneu Konferen¬
zen des .Grafen Zeppelin mit seinen Beratern
und Ingenieuren haben die ursprünglichen Pläne der
Neuanlage einige Abänderungen erfahren . Es
sollen nun doch sogleich 2 Hallen , oder noch richtiger,
Luftschifsbauwersten angelegt werden und ein gro¬
ßes Maschinenhaus errichtet werden . Alle diejenigen Be¬
standteile , die bisher in den Werkstätten von Manzell mit
der Hand hergestellt wurden , sollen in der Neuanlcrge
maschinell und im Großen fabriziert werden. Das
Ganze wird von Anfang au auf die H erstellung vo n
8 Luftschiffen im Jahr eingerichtet . Der Plan
für die Neuanlage dürfte in etwa 14 Tagen fettig sein ;
die vorbereitenden Arbeiten werden von Direktor Cols-
mann dann auf dem Submissionsweg vergeben werden.
Die feste Halle bei Manzell und die dortigen Anlagen
bleiben bestehen, erstere als Bergehalle für Flngproben
der Lustschiffer, letztere als Reparaturwettstätte für Luft¬
schiffe . — Z . 1 soll, nne es jetzt heißt , anfangs
Oktober , wo in Friedrichshafen hoher Besucher¬
wartet wird , flugfertig sein .

Zu - em Unfall Wrights
wird aus Washington gemeldet : Wright wird von
den Folgen seines Unfalles wahrscheinlich erst in 6
Wochen wieder hergestellt sein. Nach Angabe der
nächsten Augenzeugen traf der abgebrochene Schrauben¬
flügel die Stützen des Steuers .- Der Aeroplan LberWntz
sich picht, sondern neigte sich aus die linke Seite . Wrighr
versuchte, das Gleichgewicht wiederherzustellen ; aber im
nächsten Moment sauste der Apparat nieder und schlug
mit sehr großer Gewalt auf die Erde auf . Wright
glaubt , daß er sicher gelandet wäre , falls er sich 50
Fuß höher befunden hätte .

Aus Württemberg .
Die wnrtt . Manöver . Tie Manöverübung der

27 . Division spielte sich am Mittwoch im Rahmen der

tags zuvor ausgegebenen Kriegslage ab . Blau hatte sich
nach der Niederlage vom 'Dienstag ans die Lime Gerstetten-

Heldenfingen zurückgezogen, Rot vermochte jedoch infolge
Erschöpfung seiner Truppen nicht zu folgen, sondern be¬

zog bei Neustetten Biwak . Von der blauen Armee kam
die Mtteilung , daß sie keinen Kamps annehm«, sondern
auf die aus Mittelfranken anmarschierenden Verstärk¬
ungen zurückgehe . Der 53 . Brigade unter Oberst v . Knor¬

zer fiel die Ausgabe zu im Verein mit der 27 . Kav. Brigade
unter Oberstleutnant v . Oberländer ein Vordringen des

Gegners gegen die linke Flanke des Armeekorps zu ver¬

hindern ; die 53 . Brigade nahm infolgedessen auf der Höhe
von Dettingen östlich und westlich dieses Ortes eine Stel¬

lung ein, um dort den Anmarsch der öl - Brigade M
erwarten , die den Befehl ans dem Hauptquartier erhalten
hatte , den Gegner zurückzuwersen, um sich demnächst
gen den linken Flügel der feindlichen Hauptkräfte zu
wenden . Morgens hs- 10 Uhr wurde von der Tettmger

Höhe beobachtet, daß rote Truppen über Mehrstetten da

Hungerbrunnental zu erreichen suchten und bei dieser ürv

schüft feindliche Artillerie aufsnhr . Von der blauen Ar¬

tillerie heftig beschossen, gewann die unter dem Ms ?

von Gen . Major Kosch stehende 54 . Brigade die HM
von Heuchlingen, zog die Artillerie auf die Straße
lingen -Hausen vor und ließ gegen den Gegner ausschwr -

men . Um 1 Uhr kam das Gefecht zum Stehen .
den Schiedsrichtern wurde Blau auf dem rechten Kug
der Sieg zugeschrieben und festgestellt, daß der linke 6

gel geworfen war . Donnerstag war Rasttag .

Die beiden Brigaden der 27 . Division hatten Ws
dritten Manövertage ein Begegnungsgefecht rwrdllch

Langenau . Das Gefecht ist
'
herbeigeführt worden v

den Anmarsch einer blauen Armee auf Ulm, die her
stärkten 53 . Jnfanteriebrigade unter Generalmajo .
Mittnacht den Befehl zugeteilt

'hatte , sich ^ den '

der Stadt Ulm zu setzen, die als offene Stadt gedacht
>

von einer roten Armee , die am 18 .
' September

Linie Mundettingen —Münsingen —Urach ihre Y

kräfte gegen die blaue Armee verführen wollte, w



«eMrkten 34 . Jnfawterick
'
rigade unter '

Generalmajor b.
Mrok der Auftrag geworden , im Verein mit der 27 .
Savalleriebrigade unter Oberst v . Kuörzer auf dem lin¬
ken Donauufer von lllm aus weiter vorzugehen , um den
Vormarsch der blauen Armee zu sichren. Während die
27 Kavalleriebrigade um halb 8 Uhr von Fo-rnerdingen
aus aufbrach, um über Westerstetten—Altheim gegen Her¬
brechtingen vorzugehen, marschierte die 54 . Brigade um
8 Uhr von Ulm über Albeck gegen Neunstetten . Inzwi¬
schen war die 53 . Brigade von Giengen aus über Esels-
burq voraegangen und hatte beim Herannahen des Geg-
uers eine Bereitschaftsstellung auf Höhe 543 nördlich Oel¬
lingen bezogen . Das Zusammentreffen beider Streitmächte
Latte zur Folge , daß die 53 . Brigade trotz einiger
Teilerfolge in ihre Stellung zurückgedrängt wurde , von
dort aber unter Heranziehung von Verstärkungen die
84 . Brigade mit Erfolg abwehren konnte. Diese ging
hinter ihrer Vorpostenlinie Langenau —St . Jakob zur
Muhe, die G3 . Brigade bezog Biwak hinter den Vor¬
posten, die von Oellingen ab nördlich Aufstellung ge¬
funden hatte . Der Hebung wohnte der Kriegsminister
von Marchtaler an .

Stuttgart , 18. Sept. Bei der Stadt. Sparkasse
Stuttgart sind im Monat August d. I . in 9430 Posten
1179626 Mt . eingelegt worden , gegen 9228 Posten mit
1663 475 Mk . inr gleichen Zeitraum des Vorjahrs . Von
den Einlagen entfielen 7112 75 »/<, auf Beträge bis zu
M M . Ten Einlagen stehen 4171 (Vorjahr 3M2 )
Rückzahlungen gegenüber« in Höhe von 744133,50 Mk.
(Vorjahr 751 326,57 Mk . ) Hier sind 554 völlige Ablös¬
ungen . Neue Sparbücher kamen 1196 zur Ausstellung .
Aer Monat August brachte eine deutlich sichtliche Er -
Mung der Einlagebeträge , während sich die Rücknahmen
st kleineren Summen bewegten als das im gleichen Mo¬
pst des Vorjahrs der Fäll war .

Stuttgart , 18 . Sept . Der Privatier Herrmann
Schönlein hat glicht nur die Stadt Stuttgart , son¬
dern auch noch zahlreiche Anstalten in seinem Testa¬
mente bedacht . Die darin ansgeworfenen

'
Vermächtnisse

lind folgende : der Stadtgemeinde Stuttgart die bekann¬
ten zwei Millionen Marh , die unter dem Namen
sZnna-Stiftung " für ewige Zeiten öffentlich verwaltet
werden sollen. Diese Stiftung zerfällt in vier Abteil¬
ungen : 1 ) HandwerkerpLnsionskasse 1 Million Mark , 2)
Handwerker-Darlehenskasse 500000 Mark , 3 ) Unterstütz-
lmgskasse, welche die Hallberger -Stiftung ergänzen soll,
400000 Mark , 4) Spezialkasse zur Berücksichtigung von
Gesuchen in Notfällen dringendster Art 100 000 Mark .
Weiter hat Schönlein vermacht : Der Universität Leipzig
150 OM Mark zur Errichtung einer Hermann Schönlein -
Etipendienstiftnng , der K. Technischen Hochschule zu Dres¬
den 150000 Mark zu demselben Zweck, der Zentralleit -
Mg des Wohllätigkeitsvereins hier 75000 Mark zur
Verteilung an einzelne Anstalten und Vereine , dem Lo-
lalmohltätigkeitsverein hier , insbesondere für Zwecke der
Wchnerinnenhauspslege 100 000 Mark , der Evang . Dia -
komssenanstalt hier 50000 Mark , dem Allg . Deutschen
iöuchkMdlungsgehilfen -Verband in Leipzig für dessen Un-
ierstützrmgskässe 350 000 Mark , deyr Unterstützungsverband
deutscher Buchhändler und Buchhandlungsgehilfen in Ber -
Kerlin 50000 Mark , jdem

'
Zentralv erein deutscher Kol-

portagÄuchhändler in Berlin für dessen Kasse für Un-
terstützungs - und Sterbefälle 30 000 Mark , der Kranken-
imterstützungskasse für Buchhändler in Stuttgart 20000
Mark, der Pensionsanstall deutscher Journalisten - und
Schriftsteller in München 10000 Mark , der Renten - und
Hensionsanstalt für deutsche bildende Künstler in Wei¬
dlar 10000 Mark , Stuttgarter Zweigverein der Schiller¬
stiftung 5000 Mark , zur Unterstützung notleidender deut¬
scher Schriftsteller und dem Stuttgarter Verschönerungs -
Verein je 5000 Mark .

Stuttgart , 18 . Sept. Die Voranschläge der
Stadtverwaltung Stuttgart für das Rechnungs¬
jahr 1908 mit dem Hanptvoranschlag und 62 Sondervor -
vnschlägen sind sin Druck erschienen. Danach beträgt der
Voranschlag der Ausgaben für Allgemeine Verwaltung624000 Mk., Verwaltung des städtischen VermögensbMOO Mk., Städtische Schuld 3513 000 Mk ., Steuern
Md Gebühren 512300 Mk . , Polizeiverwaltnngl 516 300Mi, Feuerlöschwesen 320100 Mk . , Oeffentliche Gesund-
heitssilege 165100 Mk . , Begräbniswesen 163 000 Mk .,Denkmäler und öffentliche Anlagen 173100 Mk . , Land¬
schaft 247 100 Mk ., Handel und Verkehr 92900 Mk .,Tiefbau 4403300 Mk . , Wasserwerk 858100 Mk ., Gas¬
werke 4361 IM Mk ., Elektrizitätswerke 2 438 OM Mk .,
^atrinenentleerungsanstalt 896 2M Mk . , Erziehung und
Bildung 4033 600 Mk . , Gemeinnützige Annen - und
Krankenanstalten, 15M6M Mk . , Stiftungen 1900 Mk .,
Kirchenwesen 1600 Mk . , Festlichkeiten, Ausstellungen und
Ehrungen 87 OM Mk . , Allgemeine staatliche Zwecke 115MMl , Allgenieine Dispositionsfonds 25 OM Mk., Vereinig -
wch der Gemeinde Degerloch mit Stuttgart 86 9M Mk . ,
Gesamtsumme 27 536 6M Mk . Ter Voranschlag der aus

l Elchensmitteln zu bestreitenden außerordentlichen Aus -
Men (Neubau des Schlacht- und Viehhvss bei Gablen -
6erg, Fortsetzung ; Erweiterung des Cannstatter Stadt -

Rate ; Darlehen an die Stuttgarter Badgesell -'Mft jA . G , für den! (Umbau des Stuttgarter Schwimmbads
Errichtung eines Bads in Ostheim, an 600 OM Mk .,

^ Weiterung des Krankenhauses iii Cannstatt, ^ Fortsetz-"6 m H w . ) beträgt zusammen 7 5513M Mk.
. lvöppingcn, 18 . Sept. Die bürgerlichen Kollegien
M „ gestern in nichtöffentlicher Sitzung verschiedene
sv ^ srrlderungeu in der städtischen B eamten -
>a) ast beschlossen. Stadtpfleger wird Ratschreiber Zieg -

^rsherige Standesbeamte Strauß übernimmt
Ewaltungsratschreiberei . Armenpfleger und Ge-

Msschreiber des Gewerbe- und Kcmfmannsgerichts wird" hmüller , das Staitdes -Amt übernimmt Roß , das
zv . 7 ah Schäfer und das Stadtpolizeiamt mit dem

. ^rnes Polizeikomnnfsärs führt als selbstständiges^ Frost weiter .
E

^6. Sept . Der Ausschuß des hiesigen Ge-
^ Wrvch, eirren Beschluß zur Frage des

t°>rt ^ Handels Stellung genommen , in dem er be-' oatz der Gewerbeverein ganz auf Seite des von

der Saht . Regierung int BundBrak eingSbrachiew An¬
trags , dem Gewerbebetrieb im Umherziehen allgemeinnur soweit zu gestatten , als «in Bedürfnis vorliege,stehe . Der Ausschuß sieht im Hausierhandel eineüberlebte Einrichtung , die schwer schädigend auf das seß¬hafte Gewerbe wirke ünd für die ein Bedürfnis imMmer Bezirk nicht bestehe, da für Befriedigung aller
Lebensbedürfnisse auf dem Lande und in der Stadt aus¬
reichend Fürsorge getragen sei .

Friedrichshafen , 17 . <Spt . Heute konnte man den
ganzen Vormittag das sogenannte Seeschießen tvahr-
nehmen . In Abständen von 4—5 Minuten hörte manein lautes , 1—2 Sekunden anhaltendes , unterirdischesRollen , das aus der Richtung von Konstanz herzukommen
schien , lieber die Ursachen des Geräusches sind sich be¬
kanntlich di« Gelehrten noch nicht einig .

Rah und Fern .
Eine schwere Bluttat

hat sich Donnerstag abend in der Kronenstraße in Lud¬
wigsburg abgespielt . Dort stieß nach einem kurzen!
Wortwechsel der 15 Jahre astte Albert Stegnrüller dem29 jährigen ledigen Eugen Lenhardt , Zuschneider in der
Kornwestheimer Schuhfabrik und aus einem Pfälzer Orte
gebürtig , ein Keines Dolchmesser in die Brust . 'Der
Gestochene lief noch etwa 40 Meter weit und brachdann
zusammen . Er starb kurze Zeit darauf ; seine Leichewurde in das Leichenhaus des Stadtspitals verbracht .Der Täter ergriff die Flucht und scheint , um die Auf¬
merksamkeit von sich labzulenken, noch Wäsche der aufdem Retthausplatz kampierenden Seiltäuzergesellschast Stehin Brand gesetzt zu haben . Diese Gefahr wurde aber rasch
beseitigt uird der Täter gleich darauf festgcnommeu ; er
ist inzwischen, dem Amtsgericht überleben worden .

Einbruch bei Mark Twain .
.Aus Redding (Connecticut ) wird telegraphiert :

Zwei Einbrecher brachen in der Nacht in der Wohn -
png Mark Twains ein und stahlen alle Sil¬be rsachen . Die Sekretärin , Miß Lyon , bemerkte sieim Garten und weckte Mark Twain und die Diener . <Se
telephonierte auch au den Sheriff und die Nachbarn .Die Diebe wurden eingeholt , äls sie gerade bei
Bethel in einen Zug steigen wollten .

Kleine Nachrichten. 1 ^77
In der Wirtschaft der Josof Walter zur Sonne wur -

d̂est w Wangen - Stuttgart ein raffinierter Ein -
brnchsdiebstahl begangen , indem rin in einem nahenNeubau beschäftigter Glasergehilse mittels eines Glaser -
diamants nachts eine Abortfensterscheibe durchschnitt und
sich in die Wirtschaftslokalitäten begab, wo sich ein ge¬füllter Automat befand . Diesem entnahm er unter Be¬
nützung des elektrischen Lichtes ca. 50 Mk . Bei seinem
Weggehen ließ er das Licht brennen . Man ist ihm aufder Spur .

In Pfahl he im OA . Ellwangen brannte Freitagnacht eine Scheune vollständig nieder . Den zur Zeit dort
einqnartierten Dragonern sind fünf Pferde ver¬
brannt . Das Feuer entstand durch Herabfallen einer
Laterne .

Gerrchtssaal .
Born Bodensee , 17 . Sept. Das Schwurgericht in

Weinfelden (Kanton Thurgau ) hat nach 3tägiger Ver¬
handlung den Züricher Zahnarzt Mayer zu 20 Jahren
Zuchthaus und seine Haushälterin Josephine Zapf zu15 Jahren Zuchthaus verurteilt . Beide hatten am 11.Sept . 1907 den Privatier Raetzer auf Schloß
Güttingen ermordet und beraubt .

i Malmö , 18. Sept . Heute Wurde das Urteil ge¬sprochen in dem Prozeß wegen des bekannten Bombenan¬
schlags, der am 2 . Juli gegen arbeitswillige englischeArbeiter auf dem als Logirschiff verwundeten Dampfer
„Amalthea " verübt wurde . Die Angeklagten Nilson und
Rosberg wurden zum Tode, Stern zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit , 2 Angeklagte zu 6 bezw. 2 Monaten
Zwangsarbeit Und die Angeklagte Natalie Malmatrön zuIM Kronen Geldstrafe verurteilt . 2 Angeklagte wurden
freigesprvchen.

Vermischtes.
W W Graf Zeppelin als Schwimmer .

Schon in früher Jugend war Zeppelin ein kühner
Schwimmer . Seine große Schwimmtüchtigkeit hat er im
Krieg 1866 bewährt , als er in der Schlacht bei Aschaffen -
bUrg schwimmend eine wichtige Nachricht über den Main
brachte und dadurch das Schicksal der württ . Truppen
entschied , wofür er durch Verleihung des Militärverdienst -
vrdens belohnt wurde . Diese schwimmerische Heldentat
ist weniger bekannt doch zweifellos ebenso mutig wie sein
Reiterstückchen von 1870 . Auf eine Anfrage traf au
Sportschriftsteller Walther Mang in Heidelberg im Auf¬
trag des Grafen folgendes Antwortschreiben von Freiherrn !
v . Gemmingen aus Friedrichshafen ein : „Es handelte sichcm dem fraglichen Tag des Jahres 1866 darum , die Ver¬
bindung zwischen der württembergischen und der auf demlinken Mainufer befindlichen hessischen Division herzu¬stellen . Die Brücken bei Aschaffenburg und Stockstadt
waren vom Feinde besetzt . Graf Zeppelin hatte den Auf¬
trag , die Verbindung herzustellen übernommen . Nach
anstrengendem Ritt in großer Hitze, der die Kräfte seines
Pferdes völlig erschöpft hatte , mußte er ohne dieses in
voller Uniform in hohen, auf den halben Oberschenkel
reichenden Stiefel und schwerem Säbel den Strom durch¬
schwimmen. Etwa ans halbem Weg verließen ihn die
Kräfte . Er mußte sich auf den Grund sinken lassen, von
dem er sich -aber wieder abstoßen konnte, um an der Ober¬
fläche wieder Luft einzuatmen . Nach mehrmaliger Wie¬
derholung diefts , Manövers gelang es dem Grafen schließ¬
lich, denk Ufer so nahe zu kommen, daß er, noch im Wasser
sitzend, sich erholen konnte. Das Zurückschwimmen nach

ersullttm Auftrag bot keine Schwierigkeiten mehr . Das '
Schwimmen hat Graf Zeppelin im 6 . Lebensjahr erlernt ,so daß er bereits imi Wer ovn 61/2 Jahren beim Ein¬brechen in das Eis sich durch Schwimmen das Lebenretten konnte. Auch heute noch ist der Graf ein rüstigerSchwimmer , der erst, wenn die niedrige Wassertemperatnrim Spätherbste dies gebietet, seine täglichen , mindestenshalbstündigen Schwimmpartien aufgibt .

"

Kritik.
Von stolzer Luftfahrt kehrte wieder
Graf Zeppelin und schwebte nieder
Aufs Feld , begrüßt von Hoch-Gebraus .Ein Windstoß — Feuer !— Alles aus !Mn junger Spatz (von Echtevdingen)Sah lodern die gewalt 'gen Schwingen .
Sprach überlegen -indigniert :
„ Das war ' mir wieder nicht passiert !"

Der Dualahärrptling mit dem Monokel .
Welch gewaltige Fortschritte die europäische „ Kultur "

auch iitN unseren deutschen Kolonien unter den dortigenEingeborenen macht, sieht mau aufs neue aus einem
Briefe , den der Häuptling W . Duala Ngvngi in
Bvuadiboug (Westafrika) an eine Breslauer Ju¬welierfirma gerichtet hat und der, den Münchener NeuestenNachrichten zufolge, folgenden Wortlaut hat :

„ Duala , Bouadiboug , den 5 . August 1908 .Möchte tthj gerne die beiden Lorgnon Glas mittel
haben, nicht ganz '

groß . Die Sache möchte ich mit
Nächtengelegenheit kriegen, wenn Sie mein Brief bekom¬men habe.

Hochachtungsvoll .
Adresse ist W . Duala Ngonai . Häuptling . Bouadi -

bvug, Duala .
"

Es handelt sich bei dieser Bestellung laut beiliegen¬dem Ausschnitt Äus der Preisliste um zwei Monokel undeine dazu gehörige Schwur, deren Betrag gleichzeitig inrvoraus leingeschickt wurde . Vermutlich hat der biedereDuala -Häuptling einmal unter unseren deutschen Schutz-truppen -Offizieren einen Monokelträger gesehen, dessen
„Scherbe" ihm! so imponiert hat , daß er sich; gleich zweiExemplare dieses „ standesgemäßen Doilettenrequisits " bei¬
zulegen beschloß.

Damit sie gaffen können.
Von einem entsetzlichen Beispiel von Grausamkeit ge¬gen Tiere wird aus Paris berichtet : Eine Kinema -

tographeu -Gesellschast brachte eine Reihe von leben¬den Bildern heraus , die sich „ des Liebhabers Rache" be¬titeln und deren Schlußtableau darin bestand, daß der
verschmähte Liebhaber die Erwählte in einem einspän¬
nigen Wagen eine schmale Klippe an einem steilen Ab¬
hang entlang fährt und dann in die Tiefe stürzen läßt .Die Aufnahmen dazu waren an einem lebenden Objekt
gemacht worden . Man -hatte ein altes blinde sKferdvor einen Wagen gespannt und dann eine schmale Klippsbei Boulogne entlang getrieben , bis es in den Abgruwd
stürzte und elend umkam.

Herbst .
Der Sommersonne Kraft verglüht ^
Auf letzten Rosen, welkem Laube .
Mein herbstlich fröstelndes Gemüt
Labt sich am jungen Saft der Traube . , '
Mir träumt , es geht mir einstens ganzWie nun den Blättern und den Rosen .Mn letzter Sommersonnenglanz
Wird auch mit mir noch einmal kosen .
Dann lischt er aus . Ich bin allein .Der Nebel steigt ; die Schatten sinken.Es hockt ein Greis beim alten Wein ,Sein Herz noch einmal jung zu trinken .

Max KicnningerZ .

Heiteres .
— Doppelsinnig . Der Prodnttenhändler Veil -

chenfÄd hat einen Gehilfen , den jugendlichen Fritzen Mi¬
cheles, der dem Lager in allem Eisen, Lumpen , Metall »
absällen , Knochen zu seiner Zufriedenheit vorsteht . Eines
Tages entdeckt er jedoch zu seiner Empörung , daß FritzeMicheles ihn schnöde bemogelt, indem er Knochenposten-cm -den Isidor Beigstes ans eigene Rechnung abgibt .
Beilchenfeld wirst daraufhin entrüstet den untreuen La¬
geristen hinaus , Fritz Micheles , sehr zerknirscht und nur
froh , daß fein Prinzipal von einer Anzeige des Dieb¬
stahls absieht , bittet ihn schließlich noch um ein Ab¬
gangszeugnis . „ Was soll ich schraiben for 'n Aeignis
for so 'n Lumpen , soll ich auch noch , lügen , nachdem De
mich hast betrogen un ' bestohlen?" „ Se sollen bei de '
Wahrheit bleiben , Herr Beilchenfeld"

, antwortete der zer¬
knirschte Fritze, „ schreiben Se bloß : Ehrlich bis auf de
Knochen !"

Handel und Volkswirtschaft.
Konkurs -Eröffnungen .

Wilhelm Kröner , Schreinermeister In Kullenmühle, Gemeinde
Herrenalb. — Nachlaß de« Jodann Eid , Bauer « in Pfullingen . —
Gilg Lörcher , Seiler in Sulz a. N-

Schlacht -Bieh -Markt Stuttgart .
17 . September 1S08.

Ochsen Bullen Kalbeln u. Kühe Kälber Schweine
Zugetriebenj : 19 15 282 ' 405 52519 18 207 405 525

Erlös aus ' /» Kilo Schlachtgewicht :
Ochsen, 1 . Qual ., von — bis — Kühe, 2. Qual ., von 59 bis 692 . Qual ., — bis — 3. Qual , 39 bis 49Bullen , 1. Qual . , 67 bis 68 Kälber , 1 . Qual ., 87 bis 902 . Qual ., 65 bis 66 2 . Qual -, 84 bis 86Stiere u . Junge , 1 . 82 bis 84 3 . Qual ., 79 bis 822 . Qual ., 79 bis 80 Schweine , 1. „ 74 bis 763 . Qual ., „ 76 bis 77 2 . Qual . 71 bis 73Kühe, 1. Qual ., W- bis — 3 . Qual , „ biS 68

Verlauf des Marktes : belebt .



Wildbad , 21 . September 1908 .
* Ueber die neue Bauordnung referierte gestern

nachmittag im Schwarzwald -Hotel der Vorsitzende des
Landesverbandes der Jungen Volkspartei , Herr Stadtgeo¬
meter Kerche r-Stuttgart in ca. IV- ständiger ausführlicher,
sachlicher und ausdrucksvoller Rede, die von der leider
nur schwach besuchten Versammlung mit lebhaftem Beifall
ausgenommen wurde . . . . Nachdem der Redner die An¬
wesenden begrüßt , gab er seinem Bedauern Ausdruck, zur
Zeit des sozialdemokratischen Parteitages , der so Überreichlich
Stoff bietet, über ein derartiges trockenes Thema sprechen
zu müssen und versprach, den Vortrag so interessant wie
möglich zu gestalten. Er führte etwa folgendes aus :

Die Bauordnung 1908 .
(Stenographischer Spezial Bericht unseres ^ . -Korrespondenten)

Jahrzehntelange Verhandlungen führten im Jahre
1872 zur Aufstellung einer Bauordnung, welche die vom
Jahre 1655 und andere Verfügungen und Erlasse ersetzte.
36 Jahre lang hat diese Bauordnung von 1872 die in
die Baugesetzgebung einschlagenden nachbarrechtlichenVer¬
hältnisse geregelt und die Vorschriften beim Erstellen pon
Bauwerken bestimmt . In weitblickender Art wurde bei
der Schaffung dieser Bauordnung die Entwicklung des
Landes Württemberg beidenVorschriftenund Bestimmungen
berücksichtigt. Die Erfahrung hat aber seither gezeigt,
daß wohl bei einzelnen Städten diese Voraussetzungen
zutreffen, daß sich aber die meisten Orte nicht in dem
Maße entwickelten, wie bei den für Stadt und Land
gleichen Bestimmungen der Bauordnung von 1872 ange¬
nommen wurde. Immer mehr wurde in der Bevölkerung
die Forderung aufgestellt , das Verfahren in Bausachen
zu erleichtern und zu verbilligen und dabei möglichste
Rücksicht aus ländliche Verhältnisse zu nehmen.

Nachdem die Thronrede bei Eröffnung des Land¬
tags im Jahre 1895 unter anderem damit beantwortet
wurde, „daß sich ein lebhaftes Verlangen der Bevölkerung
aus eine Revision der Bauordnung richte , im Sinne der
Vereinfachung und der Anpassung an die Verhältnisse
in ländlichen, namentlich parzellierten Gemeinden" , wurde
diese Ziffer beinahe einstimmigangenommen. Als Haupt¬
mängel wurden angeführt :

1 . das zu umständliche mit Zeit - und Geldverlusten
für die Bauenden verbundene baupolizeiliche Ver¬
fahren,

2. das Mißverhältnis der Bausporteln und Gebühren
zu dem Wert unbedeutender Bauwesen,

3 . ungenügende Berücksichtigung der landwirtschaftlichen
Verhältnisse und Bedürfnissein den Bauvorschriften ;
za strenge Anforderungen an die feuersichere Ab¬
scheidung von ländlichen Gebäuden mit Bretter-
und Schindelbekleidungen der Wände ,

4. Mißstände mancher Art, welche sich daraus ergeben
haben, daß den Oberamtsbautechnikern die Aus¬
führung von Privatbauarbeiten neben ihrer amt¬
lichen > Tätigkeit gestattet ist. (Verhandlungen der
Kammer der Abgeordneten auf dem 33 . Landtag
im Jahre 1895 , Prot.-Band I S . 106 ff.)
Im Entwurf 1903 wurden durch verschiedene

Vereine nun folgende Aenderungen vvrgeschlagen :
In der Hauptfrage : Für Stadt und Land gesondert,

dagegen durch Jndustriealisierung einzelner Orte
erschwert .

Im Gesetz sind nun die Verschiedenheiten von Stadt
und Land eingehend berücksichtigt :

Absolute Baufreiheit zu gestatten, wäre nicht
angängig , da dadurch mehr Prozesse entstehen
würden , als wünschenswert. Einerseits ist hiermit
das öffentliche Interesse gewahrt, andererseits aber
das Bauen möglichst erleichtert.

Dispensationen sind nicht zu vermeiden, wenn
auch nicht erwünscht .

Die Verbilligung würde einerseits erzielt durch
häufige Zuständigkeit der Gemeindebehörden gegen¬
über dem Oberamt von seither und durch die Er¬
weiterung der Reihe der Bauten, die nicht
genehmigungspflichtig sind .

Anzeigepflichtige fallen weg .
Planvorlage nicht mehr so ausgedehnt.
Regelung durchOrtsbaustatut bedeutend gefördert.
Ortsbautechniker : gute Beratung in Bausachen,

aber ohne Privatpraxis .
Verschiedene Orte dieselben Bestimmungen ; drei¬

gliedrige Bauschau fällt weg.
Den Oberamtsbaumeistern ist durch

Gesetz die Privatpraxis verboten .
(Fortsetzung folgt .)

Amtliche Kurliste
der am 18 . Sept . artgemeldete « Fremden

In den Gasthöfen :
Gasth . znr Eintracht .

Baumeister, Hr . Karl, Privatier Stuttgart
Gasth . zur alten Linde .

Kübler, Hr . Frd . , Posthalter Karlsruhe
Hotel zum goldenen Roß .

Schweyer, Hr . Kfm. Stuttgart
Mager, Hr . C ., Kfm . Heilbronn
Geib, Hr . Hugo Landau

Hotel «nd Cafe Schund
Gugel, Hr. Heidelberg

Schwarzwaldhotel .
Faust , Mr. und Mme ., Postbeamter St . Gallen
Wörner, Hr . Wilhelm Hanau
Heiß , Hr. Peter Pforzheim

Reißer , Hr . Karl, Hotelier
Hartmann, Hr . Adolf
Söll , Hr . Friedrich

Gasth . zur Sonne .
Höpp, Hr . Karl
Bäuerlein , Hr. Georg
Roos, Hr . Georg , Bautechniker
Stichler , Hr . Jakob, Lehrer
Knieriemann, Hr. Ludwig, Lehrer
Blech , Hr . Fr.

Hotel z. gold . Stern .
Beißer , Hr.
Speier, Frau

Gasth . z. Ventilhorn .
Kretz, Hr . Karl, Techniker

I « den Privatwohnungen :

Pforzhe!M

Rombach
Landau

Waldmvhr
Wollmersheim

Rombach

Heilbronn
Schlaitdorf

Ettlingen

Karl Bott , Uhrmacher.
Hummel, Frau Kfms .-G.

Geschwister Fuchs .
Mattes , Hr . Finanzsekretär mit Frau Gem.
Wiesner , Frl . Sofie

Villa Franziska .
Katz, Hr . Wilh. mit Frau Gem.

Villa Ladner .

Wösloch

Heilbronn
Wien

Pforzheim

Maurer, Hr . Karl ' Müncken
, Billa Panline .

^

Spleiß, Hr. Franz, Revisor mit Enkelt . Oberndorf a . N
Billa Trippner .

Seelig , Hr . Karl, Kfm. mit Frau Gem . Frankfurt a . M .
Zahl der Fremden 16058 .

Lon2 « ri - kroArsmw
äsu 21. Lsxt-

abonäs 5 - 6 Ubr aut äsm Lurplatr
1 . Nilitärmarsvb Rr. 1 Lobubsrt
2 . Ouv . 2. Op . Robuoaäno2ar Voräi
3 . Lei uns a'Uaus V7al20r gtrauss
4. kost ä'L.mour Obaralrtsrstücck krits Uutb
5 . kaut . a . Dis Usgiwsntstoobtsi I)ouirstt>
6 . Onomov kollra 8trswss

vi6U8tL § , 22 . §6xtsm1 )sr
vormittags 11 —12 Ukr.

1 . Oboral : üssus msins 2uvsrsiobt
2 . Ouv. 2. Op . ,Ois Hoimlrsbr aus äsr kromäo*

Usnäslssobn
3 . tVisnsr 8timmon V/alror 8trsms
4 . kilgsr-Obor anä Inoä an äsn ^bonästsrn aus

launbaussr ^Vsgnor
5 . a . 0an2vnotta tür Ltroivbguiutstt mit 8oIo -VioIms

Usnoill^
b. ^.nitras sllaur »> ä . 8uits 2U kosr Oxut Orisx

6. üuanita Na/urlra 8artom

Griinhutte -Wildbad , 21 . Septbr . 1908 .

OanksgKuvS .
Für zahlreiche Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , welche wir während der Krank¬
heit und nach dem .Hinscheiden meines lieben
Mannes, unseres lieben Vaters, Sohnes, Bru¬
ders , Schwagers und Onkels

Hermann Mutterer
von allen Seiten erfahren durften, für die

vielen Blumenspenden, für die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte insbesondere seitens der Herren Forstwarte ,
für den schönen Gesang der Herren Lehrer, sowie den Her¬
ren Trägern sagt herzl. Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Die trauernde Witwe
mit ihren Kindern .

KäuwunA 8 - VsrknuL
in L0k8kk8 .

/ u dodontoni ! :

8ori« I 80 kt . 8ori« IV 350 kl .
„ II 150 „ „ V 450 „
„ III 250 „ „ VI 500 „

OkMuvt von 9 von bi8 7 Ukr abtzuä8
90 im Üriu86 äv8 11. 8 'ävkvr Livüs.

Verlottert.

wird in kurzer Zeit Ihr Schuhzeug sein, wenn Sie
es nicht von Zeit zu Zeit mit ein¬
fetten . Es ist das beste Schuhfett und macht das
Leder wasserdicht , weich und dauerhaft .
Fabrikant : C 5

Nächster Tage trifft prima englischer und belgischer

Antvcrcit
ein und nimmt Bestellnngen entgegen

Telefon « 5

besseres , wird per 1 . Oktober in
hiesiges Haus gesucht .

Auskunft erteilt Exped . f31
Eine

Wernise
hat zu verpachten

Daniel Treiber .
Eine

hat bis 1. Oktbr . zu vermieten .
Jakob H . Krauß ,

Rathausgasse .

8 -üxm 8io
die Absicht, das aller neueste,
sicherste, einfachste und billigste
Schutzmittel D . R . P . zu
kaufen , dann wenden Sie sich
vertrauensvoll an I . Kitterer ,
Emmishofen (Schweiz ) . Einmal.
Anschaff ., Sie Hab . Ruhe f . imm.

Wviss- NNÜ

--ns.

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen.

Ir . L «88lkr
Teile meiner werten Kundschaft

mit, daß meine

Kolzfäge
von jetzt ab wieder in Betrieb ist.

Wetzel,
Rennbachbrauerei.

Prima reifen
Limburger

: : Käse : :
empfiehlt

Ehr . B att .

Neu aufgenommen

Xiiriftoii -^ iixüM
in allen Größen bis zu 14 Jahren aus

Tuch,Cheviots,Loden D
gearbeitet von M . 4 .— bis zu den

feinsten

Kieler
Neuheiten .

Ferner

Pfeiffers gestrickte
Lnaben-Anzüge.

UH . Uofch , Wildöad .

E ^
Teil^ derE^ ee^ ten

^
Einwohn^ schäft^ nit^ aß ich bis

Ende September -

« ei« reiHHMges -Lag"

luLverkMk
einem

OollKSNINlluI
8ri1iit

mit 19 IVoxonI Rastas
unterstelle, wozu freundlichst einlade.

Okkviikllelivr u. WivKvr I^llorvliiroil̂

DrMfaHm aller 7M
stellt schnell und preiswert her B . Hofmauusche Buchdruckers

IVilädack G Hotel IcklamIskiM
Soolbsäsr (Vas zam-s Nsbr xsSSnst) Ns« 0«>»-

1a sobSustsr Lsxs mit bsirliodsr Lussicbt . 2sbo Lliimteii umsr „

Koks«. Suts Mods uoä LsIIsr . Orosssr romsvt . Osrtsv, uoa ^ »o'-

Lnr - unä Sacksustalt. vrwpk- Vsilllea- uvS SonavadLasr. » so-

esss 7 Mir bis sbsoäs 7 vbr . I 'ür LrboluLtzsbsäLrttizs una k xME

smpkoklso. Nsusioii in »Usn kreislsgsn . Lisi s . 8spt . LrwSss>8« s- ^

im Nasse (Omnibus). Islsxbos 84 . vsr Sssitrsr

Os .rax>k- unN ^ 7s.vr >snb >8.äsr Vitts

Druck uud Verlag der Beruh. Hosmannschen Buchdruckerei in Mldbad . Berantw . Redakteur E . «Reinhardt, daselbst.
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